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Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Jnſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg., Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr.: Buchdruckerei Annaburg.

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaſten,

Politiſche KRundlſchau.
Deutlches Keich.

Die neue Poſtſcheckordnung, die dem Reichstage
ſeit Monaten vorliegt, deren Verabſchiedung bisher aber
auf Schwierigkeiten geſtoßen war, wird in den nächſten
Wochen im Reichstag ſo gefördert werden, daß ſie voraus
ſichtlich ſchon am I. April 1914 in Kraft treten kann.
Kurz vor der Vertagung des Reichstags hatte das Reichs
poſtamt ſich mit den Fraktionen über einige Differengen
geeinigt, die ſofort nach dem Wiederzuſammentritt des
Plenums ausgeglichen werden können. Es iſt alſo zu
hoffen. daß die Poſtſcheckordnung in abſehbarer Zeit nach
den Wünſchen des Reichstags verabſchiedet werden kann.

Die Ausführungsbeſtimmungen zum neuen Reichs
und Staatsangehörigkeitsgeſetz, das am 1. Januar 1914
i Kraft tritt, werden vom Bundesrat Anfang Dezember
erlaſſen werden. Anträge auf Erwerb oder Wiederwerb
der deutſchen Staatsangehörigkeit können ſofort nach dem
Jnkrafttreten des Geſetzes geſtellt werden. Ehemalige
Reichsdeutſche können die deutſche Reichsangehörigkeit ohne
Erwerb einer beſonderen Angehörigkeit zu einem deutſchen

Bundesſtaat durch einen Antrag beim deutſchen Konſul
t Die näheren Beſtimmur ſind in de

Eine Anderung des Druckſachenportos durch
Schaffung von neuen Taxifſtufen wird von den Ver
tretüungen des Handels beim Reichspoſtamt beantragt
werden. Es ſoll keine Verbilligung des beſtehenden Tarifs
eintreten. Er ſoll aber durch Zwiſchenſtufen ausgeſtaltet
werden, ohne daß die Ausgabe neuer Marken notwendig
wird. So ſollen 150 Gramm zum Beiſpiel 8 Pfennig

und 3 PfennigMarke), 550 Gramm 28 Pfennig koſten
Die Höchſtgrenze für Druckſachen ſoll nicht nur 1 Kilo,
ſondern wie im Weltpoſtverkehr 2 Kilo betragen Ein
Einnahmeverluſt wird durch dieſe Neuerung ſchwerlich für
die Poſt eintreten, vielfach aber eine Arbeitserſparnis,
denn wer jetzt Druckſachen im Gewicht von 150 Gramm
verſendet, teilt dieſe in zwei Briefe, bei Maſſenſendungen
fällt die Portoerſparnis ins Gewicht, die Poſt hat aber
doppelte Arbeit

Das neue Verfaſſungsgeſetz, betreffend die Erhöhung
der bayeriſchen, Zivilliſte iſt im Finanzausſchuß der
bayeriſchen Kammer beraten worden. Das Geſetz ſieht
eine Erhöhung der Zivilliſte um l 140000 Mark vor,
wobei nach dem Wegfall von 485 000 Mark für die

Die rechte Wahl.
Roman von Helene Merkel.

Nachdruck verboten.

Ein paar Tage nach Franzens Begräbnis war
Doktor Günther noch einmal zu Dörings gegangen
Er hatte Frau Döring, die ſich faſt noch ohne alle
Einſchränkung ihrem Schmerz überließ und deren
Nerven ſehr angegriffen waren, ein Beruhigungs
und Stärkungsmittel verſchrieben, ſich auch teil
nahmsvoll nach Magdalenes Befinden erkundigt
und ihr ſeine volle Hochachtung darüber ausge
ſprochen, daß ſie ſo tapfer und pflichtgetreu in den
ſchlimmen Tagen, unter den vielen Mühen und
Anſtrengungen ausgehalten habe. Und ein paar
Augenblicke lang war das Mädchen in ihrem
trauervollen Herzen glücklich geweſen, daß jemand,
und noch dazu ein Mann wie Doktor Günther,
ihr ſtilles, hingebendes Walten und Sorgen aner
kannte und würdigte.

Weiter hatte dann noch der Arzt verordnet,
das Kranken, ſowie das Wohnzimmer neu tape
zieren zu laſſen und das Bett des Verſtorbenen,
ſowie das Sofa und den Lehnſtuhl, worin er
öfters geſeſſen, außer Gebrauch zu ſtellen, damit
die Gefahr einer Krankheitsübertragung auf die

Hinterbliebenen ausgeſchloſſen ſei. Ueberaus genau
und ängſtlich nahm er es in dieſem Punkt mit der
geringſten Einzelheit. Er fragte ſogar Magdalene
ganz unverhohlen, ob ſie auch öfters an Huſten
oder ſonſtigen Beſchwerden leide. Nein, mit gutem
Gewiſſen kannte ſie ihm die Verſicherung geben,
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Regentſchaft nur das in der Verfaſſung vorgeſehene
Minimum an Apanagen für die neun Königskinder an
gefordert iſt. Dies kommt einem Verzicht auf 94 000
Mark ſeitens der Königlichen Familie gleich Von ſoßial
demokratiſcher Seite wurden allein ſechzehn Anfragen an
den Meiſter geſtellt die zum Teil ins Privatleben der
Königlichen Familie übergreifen. Auch von freiſinniger
Seite wurde der Finansminiſter mehrmals befragt ſo daß
re die Sache nach dreiſtündiger Beratung vertagt
wurde.

Uber die geſetzliche Regelung des Verdingungs
weſens haben ſich die preußiſchen Miniſter der öffentlichen
Arbeiten ſowie für Handel und Gewerbe grundſätzlich
geäußert. Und zwar haben die beiden Miniſter dem
Deutſchen Handelstag mit Bezug auf deſſen Eingabe mit
geteilt daß ſie einer geſetzlichen Regelung des Ver
dingungsweſens, d. h. der Vorſchriften über die Ver
gebung der öffentlichen Leiſtungen und Lieferungen, grund
ſätzlich nicht nähertreten können, da die Materie ſich aus
den vom Ausſchuſſe des Handelstages ſelbſt gebilligten
Gründen zur geſetzlichen Regelung nicht eignet

Mit der Frage der Arbeitsloſenunterſtützung bzw.

en hat ſich auch e geberbund
da Verbar hebt.erſtütung, we darin eine neue Begünſtigung

Arbeiter gegenüber den anderen wirtſchaftlich ſchwachen
Erwerbsgruppen erblickt, insbeſondere gegenüber den Ge
werbetreibenden, die in den Zeiten wirtſchaftlichen Nieder
gangs mindeſtens in gleicher Weiſe zu leiden haben wie
die Arbeiter Er weiſt dabei auf die ungeheure Belaſtung
hin, die die Reichsverſicherungsordnung und das Ange
ſtelltenverſicherungsgeſetz den Arbeitgebern bereits gebracht
hätten. Er weiſt auch auf die viele Millionen betragenden
Vermögensbeſtände der Arbeiterverbände hin, die, wie in
vielen Berbänden bisher ſchon, eine geeignete Grundlage
für die Unterſtützung der arbeitsloſen organiſierten Arbeiter
bilden könnten, ohne daß ſie durch Zuſchüſſe des Reichs
du t t oder der Gemeinden ergänzt zu werden

rauchten.

Frankreich.
x Jn dem Bericht des Budgetausſchuſſes über die ge

planten Solderhöhungen für Offiziere und Unter
offiziere wird nachdrücklich betont, daß die Rekrutierung
der Offisiere infolge ihrer ſchlechten materiellen Stellung
ſchwierig geworden ſei. Bisher hätten die Offiziere da

ſei Dank vollſtändig intakt.
Am Spätnachmittag eines letzten Märztags

war es. Graulich weiß ſchimmerte der ganze Him
mel, und obgleich die Sonne nicht ſchien, herrſchte
jene volle, intenſive Klarheit des Lichts, die den
Tagen im Vorfrühling zuweilen eigen iſt. Die
Luft wehte etwas herb, doch oben in ihr klang es
wie Lenzesrauſchen.

Magdalene Döring kam aus der letztbeendeten
heutigen Unterrichtsſtunde. Aber noch eine weitere
mußle ſie geben, ehe das Tagwerk, ſoweit es we
nigſtens ihren Beruf betraf, vollbracht war. Ein
bischen eilig wie immer, ſchritt ſie nach der Woh
nung der ſte erwartenden Schülerin.

Die letzte Straße vor ihrem Ziel war idylliſch
ſchön, ſie hatte nur Häuſer auf einer Seite, die
andere Seite bildete eine lange, ſchnurgerade Baum
reihe und an dieſe angrenzende, gutgehaltene An
lagen.

Nicht viele Paſſanten waren ſichtbar. Umſo
mehr fiel Magdalene ſchon von weitem ein vor
nehmer, ihr entgegenkommender großer Herr auf.
Es war Doktor Günther

Vielleicht wegen der noch zu haltenden Unter
richtsſtunde oder vielleicht, weil ſie es überhaupt
für angebrachter fand, wollte ſie mit einem kurzen,
höflichen Gruß an ihm vorbei. Doch er kam von
der Häuſerſeite direkt zu ihr herüber, und ſie mußte
ſtehen bleiben.

„Wie geht es, Fräulein Döring erkundigte
er ſich mit freundliche Ernſt

daß dies nicht der Fall war, ihre Lunge war Gott

gegen nur durch ihren Austritt aus der Armee Einſpruch
erhoben. Es ſei Sache der Kammer, die Bedeutung dieſes
ſtummen Proteſtes zu würdigen und zu verhindern, daß
die die Armee bedrohende Gefahr unheilbar werde. Aber
nicht nur die Art, ſondern auch der Wert der Offiziere
habe abgenommen. So ſei die überwiegende Mehrheit
der Offiziere im Jahre 1912 aus den Unteroffizierſchulen
hervorgegangen. Die von dem Budgetausſchuſſe vor
geſchlagenen Solderhöhungen machen für das Budget
für 1913 Nachtragskredite notwendig, und zwar für das
Kriegsminiſterium 2295000 Frank, für das Marine
miniſterium 548 000 Frank und für das Kolonial
miniſterium 158 000 Frank.

Mexiko.
x Der Widerſtand Huertas gegen die Vorſtellungen

der Vereinigten Staaten ſoll nach einer Erklärung des
Präſidenten Wilſon gebrochen ſein. Huerta hat angeblich
erklärt, daß er freiwillig zurücktreten werde. Jm Ein
klang hiermit ſteht in gewiſſem Sinne die Meldung
Staatsſekretär Bryan hätte eine Unterredung mit dem
mexikaniſchen Geſchäftsträger gehabt, in welcher er ihm
erklärt haben ſoll, daß die Vereinigten Staaten die Wahl

exikaniſchen Kongreſſes für ebenſo ungültig anſähe

Er e P räſj des xAuch uropäiſchet Otploma tUnterredung; er teilte ihnen die Maßnahmen mit, welche

die Vereinigten Staaten in Mexiko ergriffen haben.

Aus In und Ausland.
Berlin, 11. Nov. Jm Luſtgarten fand heute vor dem

Kaiſer die Vereidigung der Rekruten der Garniſonen
Berlin Charlottenburg, Spandau und BerlinLichterſelde ſtatt.

Nach der Rekrutenvereidigung in Kiel am Freitag wird
der Kaiſer der in Wilhelmshöhe weilenden Kaiſerin einen
kurzen Beſuch abſtatten.

Staatsſekretär Dr. Solf iſt von ſeiner Dienſtreiſe nach
Deutſch und BritiſchWeſtafrika zurückgekehrt und hat die
Leitung des Reichskolonialamtes wieder übernommen

Berlin, 11. Nov. Ein großer deutſcher Arbeiter
kongreß findet in der Zeit vom 81. November bis
3. Dezember hier ſtatt. An demſelben nehmen alle chriſtlich
nationglen Arbeiter und Angeſtellten Verbände teil, ſo daß
man die Anweſenheit von mehreren Hundert Arbeiter
delegierten, die weit über eine Million deutſcher Arbeit
nehmer zu vertreten haben, erwartet.

Es war 3 Wochen nach Franzens Tode, und
außer dem einemmal zu Hauſe kurz nach dem Be
gräbnis hatte ſie den Arzt nicht wiedergeſehen.

Nun ſtand ſie mit ſchmal gewordenem, trau
rigem Geſicht, deſſen Bläſſe die düſtere Trauer
kleidung noch mehr hervorhob, ihm abermals ge
genüber.

„Jch danke Jhnen, Herr Doktor! Es geht den
Umſtänden nach leidlich!“

Mit einem offenen Blick in ſein Geſicht hatte
ſie es geſagt, doch jetzt ſah ſte raſch von ihm hin
weg, ſeitwärts in die Büſche der Anlagen, wo be
reits der erſte, lichte Blätterflor zu ſchimmern be
gann. Es hätte wahrhaftig nicht viel gefehlt, und
die Tränen, die ſeit dem letzten, traurigen Ereignis
bei jeder Erinnerung an dasſelbe ihr immer noch
in die Augen traten, wären wieder zum Vorſchein
gekommen.

Er bemerkte wohl ihre plötzliche Unſicherheit
und zögerte ein paar Augenblicke rückſtchtsvoll, ehe
er weiter fragte

„Und ſpeziell ihre Frau Mutter, Fräulein Dö
ring, wie befindet ſie ſich? Jch war neulich noch
einmal bei ihr, Sie waren nicht zu Hauſe, aber
Sie werden es gewiß erfahren haben. Jhre Frau
Mutter geftel mir, offen geſagt, ganz und gar nicht.

Magdalene Döring entgegnete nichts, ſeufzte
nur leiſe und kehrte den betrübten Blick ihm wie
der zu langſam und voll.

„Ja, ſie macht mir wirklich ernſte Sorge,“ fuhr
Doktor Günther, in Berufseifer geratend, fort,
„man weiß kaum, in welcher Weiſe man auf ſie



Berlin, 11. Nov. Die Vorarbeiten für die Aufſtellung
einer Genoſſenſchaftsſtatiſtik ſeitens des Reichs ſollen
demnächſt in Angriff genommen werden.

Dresden, 11. Nov. Der ſächſiſche Landtag iſt heute
nach faſt elfmonatiger Pauſe wieder eröffnet worden.

Poſen, 11. Nov. Dem Jnfanterie Regiment Prinzregent
Zudwig von Bayern Nr. 7 in Poſen iſt der Name Infanterie
Regiment König Ludwig III. von Bayern (2. Niederſhleſiſches) Nr. 47 gegeben worden. Die Achſelklappen des
Regiments führen künftighin ein „L mit der bayeriſchen
Königskrone.

Steher 11. Nov. Die ſeinerzeitige Meldung, Prinz
Joachim von Preußen habe gegen das Journal d Alſace
Lorraine! Strafantrag wegen Beleidigung geſtellt iſt
nicht zutreffend.

Paris, 11. Nov. Jn der Begründung zu dem von dem
Kriegsminiſter Etienne eingebrachten Geſetzentwurf der die

chaffung des mehrfach angekündigten 21. Armeekorps für
den Bezirk Epinal zum Gegenſtande hat, wird die Not
wendigkeit der adminiſtrativen Neuſchaffung von zwei
anderen Grenzkorps. des 7. und des 20, als notwendig
betont.

Sofig, 11. Nov.
Schiedsrichter
betreffend die
worden.

Bukareſt, 11. Nov. Die Meldung auswärtiger Blätter,
wonach in den neuerworbenen Gebieten umäniens
Bauernunruhen ausgebrochen ſeien, wird von der
rumäniſchen Regierung energiſch dementiert.

Windhuk, 11. Nov. Der Landesrat für Deutſch Süd
weſtafrika iſt von dem Gouverneur Seit eröffnet worden
Es wurde in die Beratung über die Ambolandbahn ein
getreten und beſchloſſen für den Anſchluß nach Otſiwarongo
Schienen mit der Kapſpurweite zu verwenden für den
an der Strecke aber vorläufig die Otaviſpurweite bei
zubehalten.

Waſhington, 11. Nov. Die fünfprozentige Zoll
ver günſtigung für amerikaniſche Schiffe iſt nunmehr durch
eine Verfügung des Generalſtagtsanwaltes und des Schatz
amtes für üngültig erklärt worden.

Der ruſſiſche General Holſen iſt zum
in der ſerbiſch-bulgariſchen Streitfrage,

Abgrenzung des Strumitzagebietes beſtellt

Heer und Marine.
S Verſtärkung der deutſchen Luftwehr. Auch trotz des

ſchweren Unglücks des Marineluftſchiffs bei Johannisthal
hält die Heeresverwaltung daran feſt, neue große Luftkreuser
zu bauen. Die Luftflotte der Armee ſoll demnächſt um vier
nete Luftſchiffe vermehrt werden. Die Abnahme eines
neuen Parſevalſchiffes ſteht bevor. Das neue Nilitärluft
ſchiff M. ſoll eine Geſchwindigkeit von über s Sekunden
metern erzielt haben. Die Abnahme eines neuen Zeppelin
ſchiffes E3. 69) iſt in den nächſten Wochen zu erwarten die
eines neuen SchütteLansSchiffes wird vorausſichtlich in
acht bis zehn Wochen ſtattfinden.

S Eine Neuerung im Garniſonfelddienſt wird in dieſem
Winter planmäßig durchgeführt werden. Es ſollen nämlich
guch die Winterübungen der Infanterie möglichſt unter
Verwendung von Kavallerie durchgeführt werden, um ſie
kriegsmäßiger zu geſtalten Diejenigen Infanteriegarniſonen,
die über keine Kavallerie verfügen, ſollen nun von Zeit zu

ziehen ſi Bereits in den
letzten Jahren haben ſich Verſuche nach dieſer Richtung hin
ſehr gut bewährt,
während
ſollen.

Sxſultan Muley Hafick entführte
Bon Beduinen gefangen

3 Paris, 11. November.Hier gehen Gerüchte um von einem UÜberfall auf den
ehemaligen Sultan von Marokko, Muley Haſid, der ſich
auf der Pilgerfahrt nach Mekka und Medina befand. Er
ſoll von Beduinen angegriffen und gefangen worden ſein.
Es fehlen alle genauen Nachrichten. Der Sultan hatte
auf dem Dampfer Karneck“, der, von Arabien kommend,
am 183. Oktober Alexandrien anlief, hundert Plätze belegt
Der Sultan kam aber nicht an Bord, und man bekam
auch keine Weiſung, warum er die beſtellten Plätze nicht
benutzte. Die fransöſiſche Regierung will ſich an die
Pforte zur Veranlaſſung von Nachforſchungen wenden.

o daß ſolche kombinierten Ubungen auch
der Wintermonate ſtändig veranſtaltet werden

einwirken und ihr helfen ſoll. Nicht eine Spur
von Willenskraft iſt ja an ihr mehr zu verſpüren

„Die Mutter hat ſchon zuviel Schweres im
Leben durchgemacht! Ich fürchte, daß ſie nicht
mehr Kraft genug finden wird, den Tod meines
Bruders überwinden zu lernen,“ entgegnete Mag
dalene.

Er vermochte nicht, ihr zu widerſprechen, ſeine
Ehrlichkeit ließ es nicht zu, eine hoffnungsvollere,
aber ihm ſelbſt trügeriſch erſcheinende Anſicht ihr
gegenüber auszuſprechen. Schweigend, mit ernſtern,
prüfendem Blick überflog er ihre Geſtalt, und in
ſeinem Herzen, das für die leidende Menſchheit ſo
warm und edel ſchlug, wallte es auf wie das in
nigſte Mitleid. Deutlicher, als er es im Zimmer
geſehen hätte, ſah er im klaren Frühlingslicht die
tiefen Schatten, die unter ihren Augen lagen, die
Sorgenfalten, die ſich längs der Mundwinkel hin
zogen und er konnte nicht anders, er mußte der
Beſorgnis, die ihn angeſichts des vergrämten, im
harten Lebenskampf ringenden Mädchens ergriff,
Worte verleihen.

Fräulein Döring, Sie ſehen überhaupt ſelbſt
furchtbar angegriffen aus ſprach er „Fühlen
Sie ſich denn wirklich ganz wohl

Viel Wärme lag in ſeinem Ton.
„O ja entgegnete ſie raſch, doch ihr Blick hielt

ſeinen forſchenden Augen nicht ſtand und eine
leichte Röte ſtieg in ihre blaſſe Wangen

„Sie ſtrengen ſich zuviel an!“ fuhr der Arzt,
den ihre ſo wenig freimütige Antwort erſt gar nicht
beirrte, fort. „Die lange, anſtrengende Pflege, die

geſpannt und mindeſtens in Frankreich geſchieht das nicht

den Erfolg dafür ernten will.

hundert Worte in alle Welt
engliſche

wenig überraſcht und betroffen.
trotzdem noch einmal

durch dieſelben direkt hindurchführte,

Rußlands Heeresverſtärkungen.
Vn unſerem militäriſchen Mikarbeiter wird uns zu

den neueſten ruſſiſchen Maßnahmen behufs Stärkung ſeiner
ſtehenden Truppenanzahl geſchrieben:

Der Stein iſt durch Frankreich ins Rollen gekommen.
Sobald in Paris das neue Cadre- Geſetz im vorigen Jahr
beſchloſſen war, durch das die Armee um ein vollkommenes
Offizierkorps für eine Reſervearmee vermehrt iſt, mußten
wir auch Vorſorge treffen. Wir ſchufen ebenfalls einen
Rahmen für mobile Formationen, nur nicht ſo ſtark beſetzt,
wie die Franzoſen, und vermehrten unſeren Mannſchafts
beſtand. Frankreich konnte das nun nicht mehr nach
machen ſein Menſchenmaterial iſt bis aufs äußerſte aus
gehoben. Aber wenigſtens wurde die dreifährige Dienſtzeit
wieder eingeführt und dadurch das aktive Heer, das Heer
unter der Fahne, das bisher nur aus zwei Jahrgängen
beſtand, um 30 Prozent verſtärkt. Nun bereitet Oſterreich
Ungarn eine Erhöhung ſeines Rekrutenkontingents vor.
Und ſofort erwidert Rußland durch Verlängerung der
Dienſtszeit um 38 Monate eine anſcheinend unbedeutende
den die aber die Kriegsbereitſchaft außerordentlich
erhöht.

Jm Zarenreich muß der Infanteriſt und Artilleriſt
ſchon jetzt etwas über drei Jahre dienen, da er gewöhnlich
Anfang Dezember eingeſtellt wird und nach dem Geſetz
Anſpruch auf Entlaſſung erſt am 1. Januar nach drei
Jahren hat und die Angehörigen der übrigen Waffen vor
allem der Kavallerie, haben ſogar vier Jahre abzuleiſten.
Jn Wirklichkeit dienten ſie meiſt etwas weniger, da die
Entlaſſung gewöhnlich ſchon Anfang November vor
genommen wurde. Jetzt ſoll nun ein neues Geſetz das
demnächſt der Duma zugeht, die geſetzliche“ Dienſtzeit
bis zum 1. April verlängern, ſo daß ſchon eine Entlaſſung
im Februar eine „vorzeitige wäre. Infolgedeſſen wird
Rußland fortan im Spätherbſt, wo es bisher (wie auch
alle übrigen Staaten) nach der Entlaſſung der Reſerviſten
und vor Ausbildung der Rekruten beſonders ſchwach war,
über drei und vier Jahrgänge vollkommen ausgebildeter
Soldaten außer den Rekruten verfügen. Das iſt alſo,
auch nur verhältnismäßig verglichen, dieſelbe Leiſtung,
er gen wir ſtändig 700 000 Reſerviſten unter der Fahne

ielten.
Natürlich wird die Neuregelung der Dienſtzeit nicht

ohne Schwierigkeiten abgehen, da fortan der älteſte Jahr
gang den Rekruten erſt nach einigen Monaten Platz macht
und dieſe doch auch untergebracht werden müſſen. Eine
feldmäßige Unterkunft iſt in dieſem Falle (Wintermonate
vollkommen ausgeſchloſſen es werden alſo mit ungeheuren
Koſten für mehrere hunderttauſend Mann Kaſernenbauten
unternommen werden müſſen, oder man bringt, gegen
ebenfalls nicht geringe Miete, die Leute in Bürgerquartier
unter. Da bei Ausführung des Geſetzes die ruſſiſchen
Truppen für drei Monate um 20 und 25 Prozent ver

mehrt werden, ſo iſt das eine derartige Belaſtung des
Etats, daß man ſich wirklich fragt: Jſt das am Ende nur

als einmalige Anſtrengung mit Rückſicht auf einen nahe
Devporiſtehenden un d woll drieg gedacht

ohne den Gedanken, daß man in einer baldigen Zukunft

Churchill der Vielredner.
Wieder einmal tragen die Telegraphenbureaus mehrere

wieder einmal hat der
Marineminiſter Churchill geſprochen. Dieſe

Redewut fängt an verdächtig zu werden. In Deutſchland
würde man, wenigſtens an den Stammtiſchen, die Sache
recht kräftig begießen. Drüben in England ſchützt
Churchill ſein Stand. Erſtens iſt er Abgeordneter, alſo
in jeder Beziehung „unverletzlich, und zweitens An

gehöriger der herzoglichen Familie Marlborough, deren
Namen zu führen ihn nur die engliſche Sitte verhindert,
die dies dem Erſtgeborenen vorbehält. In Deutſchland
hieße Churchill alſo mindeſtens Prinz zu Hohenlohe oder
Hersog zu Mecklenburg. Er iſt auch in einem Lebensalter

Miniſter geworden, in dem man bei uns noch als Ober
leutnant oder Aſſeſſor herumläuft. Das mag vieles er
klären. Es iſt ihm zwar nicht ganz ſo glänzend gegangen

Sie zuckte leicht zuſammen. Groß, voll, in
ſeltſam fragender Verwunderung ſchlug ſie die
ſchönen Augen zu ihm auf und ſagte leiſe, aber
brſtimmt

„Jch habe ſchon einige Stunden weniger, Herr
Doktor

So fragte er zurück, dem Anſchein nach ein
„Das iſt gut! Und

Ueberanſtrengen Sie ſich
nicht ſo ſehr!“

Und er zog zur Verabſchiedung den Hut vorihr und in getrennten Richtungen ſetzte jedes von
ihnen ſeinen Weg fort.

Der ſchöne, ſtattliche Mann hatte den ange
nehmeren.
weitdehnenden Anlagen dahin, zuletzt, kurz bevor

Er ſchritt immer an den ſich ziemlich

ſie aufhörten, auch noch den Pfad entlang, der
Ueberall be

gann das erſte Grün zu ſproſſen, überall um
ſchmeichelte ihn der Hauch des jungen Lenzes, doch
er beachtete es, ſeiner ſonſtigen Gewohnheit zu
wider, nicht. er war nachdenklich geworden. Der
Blick mit dem Magdalene ihn vorhin angeſehen
hatte, als ſie geſagt, daß ſie ſchon einige Stunden
weniger gebe, war ganz merkwürdig geweſen er
verfolgte ihn noch. Jnſtinkt fühlte er, daß ſich

für
Sonnabend mittag bei Frau Paſtor Lange und
Frau Heintſchel.

kommende Obſtbaumzählung.)

wie dem jetzigen Oberkommandierenden der amerikaniſchen
Armee Dr. Wood, der 1898 als Unterarzt plötzlich

zum Regimentskommandeur und zwei Monate darauf
zum General avancierte; immerhin war Churchills Lauf
bahn aber „etwas plötzlich und ſo konnte er nicht in der
Stille ausreifen, nahm alle unreifen Erſcheinungen ſeiner
Jugend mit in das verantwortliche Amt.

Alſo wieder einmal hat er geredet, diesmal auf dem
Guildhall-Bankett, einer offiziellen Gelegenheit, die etwa
dem alljährlichen Feſtmahl unſeres Landwirtſchaftsrates
entſpricht auf dem auch der Kanzler eine Rede zu halten
pflegt. Während aber am 18. Oktober Churchill noch von
den Beteuerungen überfloß, daß er eine Abrüſtung wünſche
(abgeſehen von den kolonialen Dreadnoughts, abgeſehen
von dem Geſchwader für das Mittelmeer, abgeſehen von
allem „ſonſt etwa noch Nötigen“), und daß er mit Deutſch
land ein Feierjahr im Schiffbau abmachen möchte, iſt er
diesmal (wie ſchon früher wiederholt) ganz ausgewechſelt:
nach dem Zuckerbrot die Peitſche. Er werde, ſo ſagt er,
im nächſten Etat Mittel für den Flottenbau verlangen,
die weſentlich höher ſeien als die an ſich ſchon ungeheure
Summe“, die in dieſem Jahre bewilligt ſei; auch in der
Luft werde England dafür ſargen, daß es die Herrſchaft
erlange, obwohl Deutſchland Khon tüchtig vorangeſchritten
ſei. „Zittere, Byzanz!“ könnte Churchill zitieren, denn den
Sack (den engliſchen Steuerzahler) ſchlägt er und den
Eſel (das einzuſchüchternde deutſche Parlament) meint er.
Aber das iſt doch wirklich ſchon nahezu naiv, daß er
wirklich annimmt, wir Deutſchen könnten nun erſchreckt
unſer Flottengeſetz wieder zertrümmern und auf ſeine
Feierjahr Wünſche eingehen, da wir doch nicht mit den
Engländern mitkönnten.

Das Gegenteil iſt die Wahrheit, wie nicht nur Churchill
weiß ſondern auch zum Glück unſer Reichsmarineamt:
England, das gegenwärtig I2 eigene Großkampfſcheffe und
4 für fremde Rechnung auf Stapel hat, muß ſchon jetzt
verſchiedene Beſtellungen liegen laſſen, kann alſo auf keinen
Fall auch nur einen einzigen Dreadnought mehr bauen,
als bereits vorgeſehen. Die Luft geht den Engländern
aus! Und aus dieſem Grunde wünſchen ſie die große
Pauſe, um verſchnaufen zu können, um Platz auf den
Hellingen zu bekommen Geld in die Kaſſen und Perſonal
an Bord und auf die Werften. Zurzeit kann kein großes
Manöver abgehalten werden, ohne daß die Marineſchulen
veröden, weil ſie zum Auffüllen des Bordbeſtandes dienen
und ohne daß militäriſch ſo gut wie gar nicht ausgebildete
Kapitäne der Handelsſchiffe als Offiziere eingeſtellt werden.
Die Drohung, daß England noch größere Anſtrengungen
machen werde, läßt uns alſo vollkommen kalt: wir machen
deshalb keine größeren Aufwendungen, ſchrauben unſeren
Bedarf aber auch nicht zurück, ſondern bauen unentwegt
entſprechend dem Flottengeſetz weiter und ſtellen auch
ſeelenruhig das für 1914 erforderliche Mehr von 2000
Mann bei uns ein, da wir in der allgemeinen Wehrpflicht
ja ein unerſchöpfliches Menſchenreſervoir beſitzen.

Germanicus.

Es ſei an dieſer Stelle da
rauf hingewieſen, daß die Ausgabe der gezogenen
Hewinne in der vom Frauenverein „Frauenhilfe“
veranſtalteten Verloſung am Sonntag, den 16. No
vember Nachmittags 3 Uhr in der Schule (Jugend

Annaburg.

heim) ſtattfindet. Der Frauenverein bittet noch
mals, ſeine wohltätigen Zwecken gewidmete Ver
anſtaltung durch Stiftung von Verloſüngsgegen
ſtänden recht kräftig zu unterſtützen. Annahmeſtellen

Verloſungsgegenſtänden befinden ſich bis

(Zur Beachtung für die
Am Dezember

d. J. findet die übliche Viehzählung, mit welcher

Annaburg, 12. Nov.

in dieſem Jahre auch eine Obſtbaumzählung ver
bunden iſt, ſtatt. Es kommen ſowohl die Hoch
ſtamm, als wie auch die Zwerg und SpalierObſt
bäume in Frage Es werden gezählt tragfähige

hinter dieſem Blick und den denſelben begleitenden
Worten etwas verbarg, was ihn anging, was er
wie ſie offenbar wähnte hätte wiſſen müſſen.
Er grübelte und grübelte.
ihn eine Ahnung, eine ſchreckhafte, häßliche Ahnung.

Wie, wenn
Abſicht, die Klavierlehrerin abzudanken, trotz ſeines
Proteſtes dagegen verwirklicht hätten

Und plötzlich durchzuückte

Rolands wenn Elſe ihre einſtige

Faſt dünkte es ihn unmöglich, aber der böſe
Verdacht war nun einmal rege geworden und
wollte ſich nicht mehr zum Schweigen bringen
laſſen m Gegenteil er begann ihn immer mehr
zu beunruhigen und zu verſtimmen. Er mußte
Gewißheit darüber haben, und er beſchloß, ſich die
ſelbe gleich heute noch zu verſchaffen, indem er Elſe
fragte, ob es wahr ſei, ob ſie wirklich ſo herzlos
geweſen ſein konnte, der ohnehin vom Schickſal ſo
ſchwer heimgeſuchten jungen Klavierlehrerin den
Erwerb zu nehmen. Denn das war wenn es
Wabrheit herzlos, nein, mehr noch, es war ge
fühlsroh!
alles in ihm ſich ſträubte und von der er mochte
wollen oder nicht er das doch denken mußte, ſie
war das Mädchen, das er ſich
Leben erwählt hatte, ſie war
zukünftige Gattin

Und diejenige, von der das zu denken

um Bunde fürsſeine Braut, ſeine

O, konnte konnte es denn ſein
Fortſetzung folgt.



und noch nicht tragfähige Bäume und zwar fol
gende Sorten: Apfelbäume, Birnbäume, Pflaumen
und Quetſchenbäutne, Kirſchbäume, Aprikoſenbäume,
Pfirſichbäume und Walnußbäume. Unter trag
fähigen Bäumen ſind ſolche zu verſtehen, die ſchon
getragen haben. Damit für die Zähler am 1. De
zember d. Js. das Zählgeſchäft glatt von ſtatten
geht, iſt es erforderlich, daß die Obſtbaumbeſitzer
oder Nutznießer die vorhandenen tragfähtgen und
nicht tragfähigen Bäume der vorgenannten Art
vor dem 1. Dezember getrennt zählen, damit ſie in
der Lage ſind, dem Zähler entſprechende Angaben
machen reſp. die Eintragungen in den zur Ver
teilung gelangenden Zählkarten bewirken zu können.
Jn der Zählkarte A werden neben den zu zählen
den Pferden, Rindern, Schafen und Schweinen,
diejenigen Obſtbäume mit eingetragen, welche in
ſogenannten Vor und Hausgärten, die in unmittel
barer Verbindung mit einem Gehöſte ſtehen, vor
handen ſind. Jn der Zählkarte A l ſind diejenigen
Obſtbäume zu vermerken, welche außerhalb des
Gehöftes ſtehen und zwar im freien Felde, in be
ſonderen Obſtbaumpflanzungen, an Feldwegen,
Straßen uſw.

Sawrinitz, 9. Nov. Zum Rendanten der hie
ſigen Ländlichen Spar und Darlehnskaſſe wurde
am Freitag der Gaſthofsbeſitzer Reinhold Looſch ge
wählt Geſtern in der Mittagsſtunde war auf
einem in dieſem Nachſommer erbauten Grundſtück
an der Dixfördaer Straße in der Scheune ein Brand
entſtanden. Glücklicherweiſe konnte er rechtzeitig ge
löſcht werden, ohne daß er erheblichen Schaden an
gerichtet hätte. Wie verlautet, ſollen unerwachſene
Kinder das Feuer verwahrloſt haben. Bei der
geſtern vorgenommenen Ergänzungswahl zur Stadt
verordneten Verſammlung wurden gewählt in der
3. Abteilung Kaſſenkontrolleur Otto Fleck, in der 2.
Abteilung Fleiſchermeiſter Paul Bernharend, in der
Abteilung Schloſſermeiſter Wilhelm Hellwig.

Torgan, 10. Nov. (Sitzung des Schwurgerichts.)
Jn der heutigen erſten Schwurgerichtsſitzung würde
über den Löffelführer Vinzenz Kupzyk aus Dolſt
haida wegen verſuchter Notzucht abgeurteilt. Die
Verhandlung fand unter Ausſchluß der Oeffent
lichkeit ſtatt. Geladen waren 7 Zeugen und ein
mediziniſcher Sachverſtändiger Kupzyk war be
ſchuldigt, am 7. Juli d. J. in Dolſthaida die 78
Jahre alte Auszüglerin Karoline Richter zu ver
gewaltigen verſucht zu haben. Die Geſchworenen

achen Kupzyk der ihm zur Laſt gelegten Straf
tat ſchuldig unter Zubilligung mildernder Umſtände

gunſten des Angeklagten ſprach ſeine bisherig

Frau begangen hat. Auf Befragen des Vorſitzenden
erklärte Kupzyk, ſich bei dem Urteile beruhigen zu
wollen.

Jm Walde zwiſchett Frauwalde und Börln
würde der ſchon ſeit 3 Wochen vermißte, in Frau-
walde bedienſtete Knecht Max Löwe von hier, von
ſeiner eigenen Schweſter beim Pilzeſuchen in dem
Wipfel einer ſehr hohen Buche erhängt aufgefunden
Der Leichnam war ſchon ſtark in Verweſung über
gegangen und Raben hatten ihm die Augen aus
gehackt. Ueber die Beweggründe zu dieſer traurigen
Tat iſt nichts bekannt.

Alebigan, 10. Nov. Jn der Angelegenheit des
Bürgermeifiers Haußmann in Jarmen wird noch
mitgeteilt, daß H. durch ſeine Verhaftung vollſtän
dig überraſcht worden iſt. Man nahm ihm zunächſt
einen geladenen ſechsläufigen Revolver ab, welchen
er bei ſich hatte. Es fanden ſich eine Anzahl Schlüſſel
über deren Herkunft er keinen Aufſchluß geben konnte,
ſowie einige Feilen bei ihm vor. Einige Schlüſſel
trugen Zeichen vom Feilen. Ferner fanden ſich
Wertpapiere im Nominaltverte von 14000 M. vor
welche H. nach dem Diebſtahl 1906 gekauft hatte
Er konnte nur nachweiſen, daß er ſelbſt nicht die
Hälfte dieſes Betrages beſeſſen hatte. Das Ver
mögen hat H. der Steuerbehörde gegenüber ver
heimlicht. Außer den Wertpapieren fanden ſich
noch Lebens und Sterbegeldverſicherungen in Höhe
von 28500 M. vor. Zurzeit des Diebſtahls in
Uebigau war H. Rendant in Hohenmölſen. Dort
ſind im Juni d. J. 3000 M. aus der Stadtkaſſe
verſchwunden. Der Diebſtahl iſt bisher noch nicht

aufgeklärt worden. Hoffentlich bringt die Unter
ſüchung auch Licht in dieſe Sache
der Kaſſenkontrolleur Worrack ſeit 5 Monaten in
Unterſuchungshaft, ohne daß bisher gegen ihn An
klage erhoben werden konnte.

Schlieben, 11. Nov. Heute früh gegen 4 Uhr
entſtand in der Niederlage des Kaufmanns Jahn
Feuer, wodurch das Gebäude bis auf die Umfaſſ
ungsmauern vollſtändig ausbrannte. Den Anſtren
güngen der Feuerwehr gelang es, den Brand auf
ſeinen Herd zu beſchränken. Die Entſtehungsurſache
konnte noch nicht ermittelt werden.

Falkenberg, 11. Nov. Die Abwanderung der
Sachſengänger in die Heimat iſt zurzeit ganz be
ſonders ſtark Jn Extrawagen und Sonderzügen
erfolgt die Beförderung. Der Zugverkehr iſt des

halb jetzt recht rege

Führung, ſtrafſchärſend jedoch die außerordentliche
Roheit, die der Angeklagte an einer wehrloſen alter

Bekanntlich iſt

Wittenberg, 10. Nov. Selbſtmordverſuch eines
EinjährigFreiwilligen Als am Sonnabend mit

tag die EinjährigFreiwilligen des 20. Regiments
im Offizierkaſino bei der Mittagstafel zuſammen
ſaßzen, ſchoß ſich der in ihrer Mitte ſitzende Kurt
Wille aus Berlin eine Kugel in den Mund. Der
Schwerverletzte, der die Tat jedenfalls wegen einer
8ſtündigen Arreſtſtrafe, die ihm wegen Urlaubs
überſchreitung zuerkannt worden war, ausgeführt
hatte, wurde dem Garniſonlazarett zugeführt, wo
indeſſerr die Verwundung als nicht lebensgefährlich
feſtgeſtellt wurde.

Schmiedeberg, 7. Nov. Der 19 Jahre alte
Otto Wolfſteller, Sohn des Gaſtwirts W. auf dem
„Golmer“ hat ſich am Mittwoch gegen abend er
ſchoſſen. Veranlaſſung dazu ſoll eine Vorhaltung
geweſen ſein, die ihm ſein Vater darüber machte
daß der junge Mann bei einer Ausfahrt am Nach
mittag die Pferde hat durchgehen laſſen, wobei die
Wagendeichſel zerbrochen worden war.
Zeilz, 10. Nov. Die Verhaftung des Bürger
meiſters Haußmann in Jarmen in Pommern, die
wir meldeten, intereſſiert im beſonderen auch die
hieſige Gegend. Haußmann war in den Jahren
1903/04 Rendant der Stadtkaſſe zu Uebigau und
dann vom Juli 1904 bis März 1907 Stadtkaſſen
rendant in Hohenmölſen. Der Diebſtahl von 3000
Mk. der im Junt 1913 bei der Stadtkaſſe in Hohen

gekommenen Diebſtahl ins Gedächinis zurück. Beide
Diebſtähle bei den Stadtkaſſen zu Uebigau und
Hohenmölſen ſind in der Ausführung faſt gleich
geweſen. Die Gelder waren geſtohlen ohne Ver
letzung der Schrankſchlöſſer, alſo mittels Nachſchlüſ
ſels Hoffentlich bringt die Unterſuchung auch Licht
in die Hohenmölſener Sache. Bekanntlich iſt der
Kaſſen Kontrolleur Worrack ſeit 5 Monaten in Unter
ſuchungshaft, ohne daß bisher gegen ihn Anklage
erhoben iſt. Man hat ihm offenbar noch nichts
nachweiſen können.

Dingelſtedt (Eichsfeld), 10. Nov. 7 Bauern
gehöfte niedergebrannt. Durch ein verheerendes
Großfeuer wurden heute früh in der Zeit von 4
6 Uhr 7 Bauerngehöfte mit den zugehörenden
Scheunen, Wirtſchaftsgebäuden und Stallungen
vollſtändig eingeäſchert. Es verbrannten ſämtliche
Getreidevorräte, Maſchinen und eine Anzahl Klein
vieh. Die zuſammenſtürzenden Häuſer fielen teil
weiſe auch auf die vorbeiführenden Telegraphen-
und Fernſprechleitungen, ſo daß der Verkehr ſtockte.
Ueber die Entſtehung des Brandes iſt bis jetzt noch
nichts bekannt.

Ze ar der
Frau abends zum Ball gegangen.
ſie ihr jähriges Kind in den Kinderwagen ge
ſbettet. Die auf dem Tiſche ſtehende Lampe explo

wagen in Brand Als Hilfe erſchien, war das Kind
bereits verbrannt. Ein Rekrut des Magdebur-
giſchen Huſaren Regiments Nr. 10 zu Stendal ſtürzte
im Sprunggarten mit dem Pferde und brach ein
Bein. Er wurde ins Garniſonlazarett gebracht.
Beim Pflügen des Ackers lief der zwölfjährige Otto
Steinborn aus Gehofen neben den Mühlpferden
her und wurde dabei von einem derſelben gegen
den Kopf geſchlagen. Da die Hirnſchale durch

ſchlagen iſt, ſind die Verletzungen ſehr ſchwer; noch
am Abend wurde der Bedauernswerte nach Halle
in die Klinik gebracht. Jn Roßwein ereignete

ſich unter der Eiſenbahnbrücke nahe am Bahnhofe
ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Auto und einem
Radſahrer. Der Radfahrer ſtürzte, wurde über
fahren und ſofort getötet. Der Verunglückte iſt der
Bahnaſſiſtent Kirſcht aus Roßwein.

Für den deutſchen Grundbeſitz-
Berlin, 11. November.

Jn der großen Vertreterverſammlung des deutſchen
ſtädtiſchen und ländlichen Grundbeſitzes, die heute hier

ſtattfand kam folgende Kundgebung zur Annahme, welche
die Ziele des kürzlich gegründeten Schutzverbandes der
Grundbeſitzer klarlegen ſoll

Unſere geſamte Volkswirtſchaft treibt dem Kom
munismus entgegen. Der durch die Verfaſſung garantierte
Schutz des Privateigentums iſt ins Wanken geraten. Die
Jrrwege bodenreformeriſcher Beſtrebungen unter
r die Bodenſtändigkeit der Bevölkerung. Der im

chuhverband für deutſchen Grundbeſttz veretnigte ſtädtiſche
Und ländliche Grundbeſitz aus allen Teilen unſeres
deutſchen Vaterlandes bringt heute hier öffentlich zum
Ausdruck daß er gewillt iſt, einer ſolchen, für unſer ganzes
Volksleben verderblichen Entwicklung e
Die öffentlichen Organe ſind nicht Selbſtzweck. ihr
Wirken muß der Sicherheit der Exiſtenz dem Wohl
ergehen und der Zufriedenheit aller Staatsbürger dienen.
Das Verantwortlichkeitsgefühl der öffentlichen Organe
gegenüber privaten Intereſſen muß geſchärft werden.
Dieſe Organe müſſen ſich wieder bewußt werden daß der
private Grundbeſitz in Stadt und Land die feſteſte Grund
Tage unſeres Staatslebens iſt, daß ſeine Erhaltung und
Kräftigung die ſicherſte Gewähr für Aufrechterhaltung
unſerer e e bietet daß ſie haushaltenmüſſen mit der Kraft und Leiſtung der Privatwirtſchaft,
deren für Gemeinwohl unentbehrlicher Unter

nicht durch übermäßige Belaſtung gelähmt
werden darf.

Zahlreiche Redner forderten weiter in der Verſamm
lung die Entlaſtung des Haus und Grundbeſitzes be
ſonders von den Härten der Wertzuwachs- der Umſatz
und der Grundſteuer nach dem gemeinen Wert.

mölſen vorkam, rief den in Uebigau ſeinerzeit vor

Zuvor hatten

dierte auf un aufgeklärte Weiſe und ſetzte den Kinder

mittel
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Buntes Allerlei.
5 Gerichtliche Unterſuchung gegen ein Haarwuchs

Jn München beſteht eine Firma Energos
Compagnie, die elektriſche Kämme und Maſſageapparate
vertreibt. Die Firma verſpricht, durch Benutzung der von
ihr bezogenen Apparate werde dem Haarausfall geſteuert
und den Haaren ihre natürliche Farbe wiedergegeben. Jn
dieſem Verſprechen ſoll ein Betrug liegen. Die Münchener
Polizeidirektion hat bei der Firma alle Bücher,
Korreſpondenzen und vorhandenen Apparate mit Beſchlag
belegt und die Akten der Staatsanwaltſchaft übergeben
Nach den vorläufigen Feſtſtellungen ſoll die Firma käglich

haben.

S Der Geburtstag der Drillinge. Der Fall, daß
DHrillinge geboren werden, iſt nicht allzu ſelten, aber daß
dieſe ihren 75. Geburtstag zuſammen feiern können, dürfte
wohl einzig daſtehen. Jn Mertendorf, einer Ortſchaft im
böhmiſchen Erzgebirge, ſind die Geſchwiſter Anna, Joſeph
und Franz Runk anſäſſig, und dieſe konnten in beneidens
werter Friſche und Geſundheit jetzt die 75. Wiederkehr
ihres Geburtstages begehen. Die Geſchwiſter ſind noch
nie von einer Krankheit heimgeſucht worden.

O Schreckenstat in geiſtiger Umnachtung. Eine
Arbeiterfrat Metz in dem Ortchen Reichenhain bei
Chemnitz verſuchte in einem Anfall von Jrrfinn ihre vier
Kinder zu ermorden. Nachdem ſie mit einem Bügeleiſen
ihren beiden achte und zehnjährigen Knaben und ihrem
12 Jahre alten Mädchen ſo lange auf den Kopf geſchlagen
hatte, bis die Kinder bewußtlos zuſammenbrachen, verſetzte
ſie dem jüngſten elf Wochen alten Kinde einen Stich in
die Luftröhre, dann durchſchnitt die Unglückliche ſich ſelbſt
die Kehle. Der Mann befand ſich in dieſer Zeit auf
ſeiner Arbeitsſtelle.

hleine Tages Chronik.

Zwei Perſonen ſind in den Flammen umgekommen.

Abderode ſind erhebliche Waſſermengen eingedrungen. Der

Tobdesurſache feſtgeſtellt.

Getreide.

Be 157- 160, Fg 142 145, H. 161- 168, Berlin V 178 184

München, 11. Nov. Aus Rache zündete in Hieflau der
Hilfsarbeiter Gaſt das Anweſen eines Werkmeiſters an.

Kaſſel, 11. Nov. Jn den Schacht des Kalibergwerks

Schacht iſt erſoffen.
Duisburg, 11. Nov. Durch einen zu früh losgegangenen

Sprengſchutz wurden in einem Schacht der Gewerkſchaft
„Rhein“ drei Bergleute getötet, zwei weitere erlitten lebens
gefährliche Verletzungen

Paris, 11. Nov. Jnfolge von Vergiftung durch ein
Hochseitsmahl in Cholet ſind zehn Perſonen geſtorben. Die
ärztliche Unterſuchung hat typhusähnliche Erkrankung als

London, 11. Nov. 3600 Perſonen werden in den
An Diphtherie und Typhus ſind 2000 Perſonen erkrankt.

OQuebeck (Kanada), 11. Nov. Der von Sidney hierher
beſtimmte Dampfer „Bridgeport“ iſt ſeit 52 Tagen über
fällig. Das Schiff dürfte verloren ſein.

Die Anſiedlung Sianiangtſchou in
n

unterwegs S SeeTokio, 11. Nov. Der Torpedobootszerſtörer „Aſagiri
iſt bei der Halbinſel Noto auf einen Felſen geraten und
rettungslos verloren.

Handels Zeitung.
Berlin, 11. Nov. Amtlicher Preisbericht für inländiſches

Es bedeutet W Weisen (K Kernen), R Roggen,
G Gerſte Be Braugerſte, Fg Futtergerſte), I Hafer Die
Preiſe gelten in Mark für 1000 Kilogramm guter markt
fähiger Ware). Heute wurden notiert: Königsberg i. Pr.i 50 Dansig W bis 181, R 147 140, H 182 161
Stettin W bis 175 (ſfeinſter Weizen weit über Notiz)

Poſen W 178 182 R 144-146,
Bg 154- 162 H. 162- 165, Breslau W 183 185, R 153 165,

R 168 154, H 158 177, Hamburg W 184 186, R 1658
bis 165, H 158- 168, Hannover W 182 R 159, H 164, Mann
heim W 195, R 162,50 165, H. 160 175.

Berlin, 11. Nov. (Produktenbörſe.) Weizenmehl

Roggenmehl. Nr. 0 u. 1 gemiſcht 19 2130. Still.
Rüböl für 100 Kilogramm mit Faß in Mark. Abn. im
Dezember 64,30 Br. Geſchäftslos.

8. Nov. ESchlachtviehmarkt) Auftrieb:Berlin,

er die Preiſe für
A. Ochſen: 1. Stallmaſt.

2 Weidemaſt: e) 85 91 (47- 50) 79
B. Bullen: a) 96 983 G 59), 86 80

(48- 50), 81- 87 (48 46). C. Färſen und Kühe: b) 7984
(45-48), 75 78 (41——48) 2 68 74 686 39), e) bis 74

is 35). D. Gering genährtes Jungvieh (Freſſer) 74—80 (87
40). 2. Kälber: 184 147 (54--108) 120 128 (72

tall fe: 4) 96 102 (48-51),e ger z Wegener
eine: 76 77 (661—62), 75--76

(45 57). 3. S

a) (48 49). 4. Schw60-61) 73 75 (58 72 78 (58), e) 69 71 65- 57)e e S Maehieeriauf Ander oiatt. Kalper
lebhaft. Schweine ruhig
Markt Kalender.

An 15 November: Viehmarkt in Jeſſen.

MANOLI

Hand

70 72 (56 68).
ebhaft Schafe

r



An zeigen.
Sonnabend en 15. Novem

ber ſchicke ich

Wiring u. Blumenkohl

zum Markt.
Sembritzki, Gertrudshof.

Geſucht zum 1. Dezember ein
ſanberes, zuverläſſiges
Dienſtmädo jemt,nicht unter le und über r Jahre.

ngen zwiſchen 11 und 1 Uhr
Vorm. Torgauerſtr. 46.

Gem. Vorſteher Dr. Albers.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern F

Max Freicdank9Annaburg. Schuhmachermſtr.

S Verkäufl. Grundſtücke
geſucht?! Objekt gleich. Verkaufs
Centrale Berlin Luiſenplatz 6

Eine Oberwohnung
hat zu vermieten

Frau Danneberg.

Eine Oberwohnung
per ſofort oder zum 1. Januar zu
vermieten

Holzdorferſtraße 21.

Brennholz,
auch in Ofenlängen geſägt n ge

ſpalten, Raummeter Mk. 6.50,
liefertt W. Kunze
äglichge ſa rotet, e

grob und fein und kann jedes
Quantum ſofort fertig geſtellt und
gleich wieder mitgenommen werden.

Mühlengut Annaburg.

Dleich Soda

Zum Freitag
empfehle

feiſhen Gabpliau,
Seeclachsn. Schollen.

Max Görnemann'z
Verkaufsſtelle.

Selbſteingemachten

SauerlkolilI,
à Pfund 10 Pfg. verkauft

Frau Danneberg.

Feinſte Almerin
Weintrauben

empfiehlt J. G. Fritzſche.

Mahlkleie,
à Ztur. Mk. 6.50 habe noch ab
zugeben

Adolf Weicholt, Prettin.
NB. Jeden e Vorm. Bahn

hof Annaburg.

Sehmidt s Zahn-Pravxis, JGmius Lann-rraxis, es
u Nr. 91 Jehweinitzerstrasse nahe Bahnhof

Sprechst. 9 6, Mittw. und Sonnt. nur 9 12.Zahnoperatienen, Zähne ohne Gaumenplatte,

Gebissreparaturen, Zähne-Reinigen, Ergebenſt ladet ein

Gauſthof zum Siegeskranz.
W den 16. November

Für diverſe ff. Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt.

Gustav Dubro.Goldkronen, Zahnziehen ete.
Behandlung für Mitglieder der Gemeinsam. Orts-Kranken- Kasse

für den Kreis Schweinitz

Wegen Aufgabe
und Cabliau,
friſch ringe empfiehlt

BürgerSchühen: Perein.

Donnerstag Abend:

gemütliches
Beiſammenſein

Schellfisch

meines Fahrradgeſchäftes verkaufe:

Herrenräder von 40 Mk. an
Damenräcder von 55 Mk. an

Mäntel von 2. Mk. Schlänche von 1.50 Mk. an. SänmtlicheFahrradteile, Glocken, Luftpumpen uſw. bedeutend unter Preis

Sprechapparate und Platten
De zur Hälfte des Preiſes.

Oscar Skeiner, Witkenberg.
Nähmaſchinen Fabrikniederlage

Empfehle mein reichhaltiges Lager in

bei Kamerad Beck.
Der Vorstand

Perein „Concordig“.
Den Mitgliedern zur Kenntnis,

daß Sonntag den 16. Novbr.
von abends 8 Uhr an ein

Tanzkränzohen
in Ackers Neue Welt ſtattfindet.

Der Vorstand

J. G. m che.

Margsrine sind die
vollkommensten

Ersatz mittel
We aiſerſeinste

Molkerei

Echt engliſche J

Fiülßſchuhen und Fitzpantoffeln

für Herren, Damen und Kinder
in den bekannt guten Qualitäten. Er Alein- Verkauf der

Original Oschatzer Filzschuhwaren-
Max Freidank, Schuhmachermeiſter

C

Hochelegante
Max Görnemanns

geh weise gols

beſte und ergiebigſte
Strumpfwolle.

Alleinverkauf für Annaburg bei:

Carl Quehl.
kabao, Choolage,

e d

r Feine m
Fettbücklinge

ſowie feinſte

geräucherte Heringe
empfiehlt

e

Griekhogem und Kouverts)
h e z b

empfiehlt
en feinstes d vBat e und Srote u. weiſe Gelatinemneid

J. G. Fritzſche.

un

vorzüglich zu Geschenken geeignet, sind in schöner
Auswahl zu haben bei

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.
J

hält vorrätig die
Apotheke Annaburg.

Jeden Dienstag u. Freitag
friſchgeröſtete Kaffee

ur Würfel Zucker
Suere de glace
hochfein im Geſchmack.

R. Selbmann, Markt 17.

Damen und Mädechen-
Jacketts

ff. geräuch. Spickaal
empfiehlt

von hochfeinem Aroma und kräfti
gem Wohlgeſchmack empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

J. G. Fritzſche.
in allen ren Farben empfiehlt

Se Schimmeyer, Annnhburg.
Entzückende Neuheiten in

Ischuhen-
z Hudnheiten

b Schimmeyer.

Scehluuss
der

Inſeraten Annahmr
Montags, Mittwochs

und Freitags
vormittags 10 Uhr.

Größere Inſerate erbitten
im Intereſſe rechtzeitiger Fer
tigſtellung des Blattes mög
lichſt tags vorher. Ausnah-
men können nur bei eiligen Jn

Große Auswahl in

andarbeiten

IIIIIIIIIINMMI
nur Neuheiten,

hält auf Lager und empfiehlt

hält in großer Auswahl vorrätigm Mar rot reidank, n J
Annaburg.habe Marne Vernigst

frischohst Marmelale

wird niemals die Wirkung der echtenPfund 30 Pfg.
Kunſt Honig Zteckenpferd Teerschwefelseife,

von Bergmann H Go., RadebeulPfund 30 Pfg.,

egen alle Arten t inigkeit dCitronatSyrup n e ePfund 25 Heſichtsröte, Slütchen, Duſteln uſw.

St. 50 b Jbraunen Syrup o o eund O. Schwan ze

Pfd. 15 Pfg. empfiehlt SMaux Görnemanns Wotigbücher
WVerkanfsſtelle. und Kontobücher
Bananen in allen Stärken empfiehlt

empfiehlt J. G. Fritzſche. Buchdruckerei.

beſter Kupfer und Herdputz,
à Packet 10 Pfg., empfiehlt

Herm Steinveis, e

ſeraten (Todesanzeigen) zuge
ſtanden werden.

Die Expedition der
Annaburger Zeitung.

Vitwolim.

J. G. Fritzſche. S S

Am Dienstag, den 11. d. Mts., nachmit- e
tags 2 Uhr verschied in Schönin gen

e nach längerem Leiden unsere gute Mütter,
Schwiegermutter und Schwester

Frau verw. Ajnes Apel
im Alter von 58 Jahren.

r der Bitte um stilles Beileid
namens der trauernden Hinserbliebenen

Kurt Apel.
Annaburg, den 12. November 1913.

Bis Beerdigung findet am Freitag in Schöningen statt.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

ucke
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